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einladung

Zum Symposium
Kulturgutschutz und Kulturwirtschaft – Für eine 
marktverträgliche Regelung in Deutschland

Dienstag, 9. November 2004
im Deutschen Historischen Museum Berlin



anlass und ziele

Die unesco-Konvention von 1970 zum Verbot und
zur Verhütung der rechtswidrigen Einfuhr, Ausfuhr und
Übereignung von Kulturgut enthält Vorschriften über
legislatorische und administrative Maßnahmen, die die
Vertragsstaaten zur Verhinderung des illegalen Handels 
mit Kulturgütern zu ergreifen haben. Der multilaterale 
Staatsvertrag hat zwar völkerrechtliche Bindungskraft, 
bedarf aber zur Durchführung der Umsetzung in natio-
nales Recht. Die Bundesregierung arbeitet unter Feder-
führung der Kulturstaatsministerin derzeit an einem 
entsprechenden Gesetzesentwurf, der die Grundlage für 
die Ratifi kation der unesco-Konvention in Deutschland 
schaffen soll.

Der deutsche Kunsthandel unterstützt im Prinzip das 
Gesetzesvorhaben, plädiert aber für eine marktkonforme 
Ausgestaltung im einzelnen. Demgegenüber lehnt er die
Einführung des unidroit-Abkommens von 1995 über
gestohlene und rechtswidrig ausgeführte Kulturgüter, des-
sen Bestimmungen grundsätzlich ohne Umsetzungsakt 
direkt anwendbar wären, als nicht markt- und rechtsver-
träglich ab.

Auf dem Symposium wird die Thematik von Fachleuten
aus Exekutive, Wissenschaft und Handel unter Einbezie-
hung der Erfahrungen in anderen europäischen Ländern 
referiert und diskutiert. Die Veranstaltung wendet sich 
vor allem an Vertreter aus Politik, Administration und Kul-
turwirtschaft. Sie soll den Stand der Gesetzesinitiative zur 
unesco-Konvention beleuchten und Erkenntnisse für die 
weitere Behandlung vermitteln.

programm

09.00 Eröffnung/Begrüßung

09.15 Einführung:
„Prinzipien und Rechtsgrundlagen für den   

  Kulturgutschutz“
  Dieter Löhr für dk und bdk

Referate:

09.40 „Das unesco-Übereinkommen von 1970 über  
  den Schutz von Kultur gütern und dessen
  geplante Ratifi zierung in  Deutschland“
  Kurt Siehr

 Diskussion

10.25 Kaffeepause

10.45 „Die Umsetzung der unesco-Konvention
  in deutsches Recht“
  Burkart Beilfuß

 Diskussion

11.30 „Entwicklung und rechtliche Problematik
  des unidroit-Abkommens“
  Stefanie Kohls

 Diskussion

 

12.15 Mittagspause

13.45 „Kulturgutschutz in der Schweiz – 
 das Kulturgütertransfergesetz (kgtg)“

Andrea F.G. Raschèr

 Diskussion

14.30 „Einstellung zu den internationalen
  Abkommen in anderen Ländern der eu“
  Jan de Maere

 Diskussion

15.15 Kaffeepause

15.35 Podiumsdiskussion 
 Referenten und Vertreter des deutschen
 Kunsthandels

16.30 Schlußfragen

16.45 Zusammenfassung der Ergebnisse des
 Symposiums

17.00 Ende der Tagung






